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wendung von Staatsmitteln Im folder Höhe zu 
rechtfertigen, einer ſehr eingehenden Vorprüfung 
mit den betheiligten Behörden und wirthſchaft⸗ 
lichen Körperſchaften bedürfen, zu der die Regie⸗ 
rung bereit iſt.“ 


durch den Abgeordneten Sieg erſetzt worden. 

Deutſches Neich. Von den . 5 1. 1 - 
Kompromiß, Minimalzo r Weizen 6, e 

— Berlin, 17. Februar 1902. äbrigen Getreidearten 5%, Mark unterzeichnet. 
Pring-Abmiral Heinrich ven] Die „Berl, N. N.“ bezwelſeln, daß biefes Kom 


Frankreich mit großer Auszeichnung theil und 
wurde nach dem letzten Krieg ins Kriegsminiſterium 
commandirt. General⸗Inſpecteur der Feldartllerie 
war er von 1882 — 89. Dann ſchied er aus 
dem activen Dienſte aus, nachdem er vorher zum 


re en befindet fich nunmehr auf der Fahrt promiß die Zustimmung der Reichsregterung finden ] General der Artillerie ernannt worden war. — — 

per 9 ee iſt ate Nach⸗ werde, ſie erblicken A 1 90 5 Br 8 Preuß iſcher Landtag, 
chaden programmmäßig von nichts als eine Brücke von den urſprünglichen 4 TR 

Statten gegangen und wurbe nen fchönfem Wetter kaheren Forderungen zu den Sätzen ber Rette Die Bahnverbindungen zwiſchen Abgeordnetenhaus. 


Schleſien und Polen. 


Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: 
„Nach der Begründung des dem Landtage jetzt zu: | 
gegangenen Geſetzentwurfs, betr. die Erweiterung 
des Staatseiſenbahnnetzes, wird durch den neuen 
Anſchluß an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz 
bei Kaliſch der Bahnweg zwiſchen Warſchau 
und Breslau um rund 100 Kilometer abgekürzt, 
während dieſe Abkürzungen für den Verkehr mit 
Dresden nur 52, mit Leipzig und Cottbus nur 
45, mit Berlin nur 5 Kilometer betragen, für 
Warſchau⸗Poſen aber eine Entfernungsabkürzung 
überhaupt nickt eintritt. 

Noch erbeblicher iſt der Entfernungsgewinn im 
Verkehr mit Lo d z, das an einer Stichbahn be⸗ 
legen, bisher nur auf großen Umwegen erreicht 
werden konnte. Er beträgt für Breslau 162, 
für Dresden 172, für Leipzig und Cottbus 186, 
für Berlin 146, für Poſen 135 Kilometer. Wie 
bei dieſer Sachlage aus dem neuen Anſchluß bei 
Kaliſch ſchwere Schädigungen für die Provinz 
Schleſien und insbesondere für Breslau zu bes 
fürchten ſind, wenn nicht für Breslau noch eine 
weitere Abkarzung um etwa 28 gilometer durch 
den Ausbau der Diagonale Oels⸗Oſtrowo hinzu⸗ 
tritt, iſt nicht zu erſehen. 

Wenn die Bahnwege zwiſchen Warſchau bezw. 
Lodz und Breslau um 100 und 160 Kilometer 
abgekürzt werden, während der Entfernungagewinn 
zwiſchen anderen großen deutſchen Plätzen außer⸗ 
halb Schleſiens und Warſchau durchweg beſrächt⸗ 
lich geringer und nur im Verkehr mit Lodz theil⸗ 
weile etwas höher iſt, fo werden vielmehr | don 
letzt und ohne den Ausbau einer neuen Ab⸗ 
kürzungslinie namhafte Vortheile ſowohl für 
den Güteraustauſch wie für den Perſonenverkehr 
zwiſchen Schleſien und Polen zu erwarten 
ſein, beſonders im Verkehr mit Warſchau und mit 
dem über Warſchau zu erreichenden ruſſiſchen 
Hinterland, umſomehr, als die beſtehenden Linien 
zwiſchen Breslau und der Grenze für großen 
Verkehr hergerichtet und dementſprechend auch be⸗ 
trieben werden ſollen, wofür beſondere Mittel ge⸗ 
fordert werden. Der Bau einer nenen Vollbahn 
zwiſchen Oels und Oſtrowo wurde nach den bis⸗ 
herigen Exmittelungen rund 8 Millienen Mk. er⸗ 
fordern. So erwünidt ohne Zweifel jede Ver⸗ 
beſſerung großer Verkehrswege an ſich auch if, fo 
wird doch bei sbiger Sachlage die Frage, ob fo 
erbebliche und fo dringende allgemelne Intereſſen 
vorliegen, um alsbald ſchon eine weitere Auf⸗ 


28. Sitzung am Sonnabend, 15. Februar. 

Die Berathung des Bauetats wird fortgeſetzt. 

Die Abgg. Buttkereit und Kownacki 
(konſ.) wünſchen eine beſſere Dotirung der Gemeinden 
verbände in Oſtpreußen. 

Geh. Rath Schultz erwidert, daß die De- 
tirung für Oſtpreußen nach denſelben Grund⸗ 
fügen bem eſſen ſei, wie für alle anderen Pro⸗ 
vinzen. 

Abgg. Metger (mil) und Schmitz (Ctr.) 
erörtern die baulichen Ber hältniſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Bei der Ausſchmückung der Niſche 
des Sitzungsſaales bitten fie auch Aräfte aus der 
Provinz zu betheiligen. 

Direktor Schultz ſagt dies auch zu. 

Hierauf wird die 11. Baurate des Abgeord⸗ 
netenhauſes mit 600000 M. bewilligt, ebenſo der 
Reſt des Etats. 

Es folgt die Berathung des Juſtizetats. Hier⸗ 
bei wird die Denkſchrift über die Wirkungen des 
Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für 
Notare mit zur Berathung geſtellt. 

Berichterſtatter Abg. Im Walle (Str.) bes 
merkt, daß man in der Kommiſſion überein- 
ſtimmend der Meinung geweſen fei, die Zeit ſeit 
dem Inkrafttreten des 1895er Geſetzes fei zu 
kurz, um ſchon jetzt ein zutreffendes Urthell über 
deſſen Wirkung abgeben zu können. 

Auch Juſtizminiſter Schönſtedt meint, es 
werde vielleicht bis zum nächſten Jahre zu warten 
fein und dann eine allgemeine Ueberſicht auf⸗ 
zeſlellt werden, aus der man ein klares Bild ge⸗ 
winnen werde. 

Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme 
erledigt. Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei dem Ausgabe⸗Titel „Miniſtergehalt⸗ 
bringt Abg. Dr. Rügenberg (Etr.) den Fall 
des Oberſtabsarztes Dr. Schimmel, der in den 
Elberfelder Militärbefrelungsprozeß verwickelt war, 
zur Sprache. Redner nimmt Bezug auf den Be⸗ 


degünſtigt. Ein zahlreiches Publikum bereitete 

5 rungsvorlage. 
f Prinzen herzliche Kundgebungen. Die Schiffe — Gegen die Spiritus centrale wenden 
hen! Safen batten Flaggengala gehißt. An Bord ih Erklärungen, die Herr v. Tiedemann⸗ 
7 * „Kronprinz Wilhelm“ befinden ſich] Seeheim in einer vertraulichen Konferenz bei 

m Srlihenbedtpafjagiere, 300 Rojütpafiagiere, | Herrn v. Podbielski am 3. Dezember v. Js. 
— t Engländer und Amerikaner, ſowie 600 abgab und die nun auf Verlangen der Oppofition 
Stan Befagung. — Mit der Vertretung des | in der Branntweinkommiſſion des Reichstags im 

taatsſekretärs des Reichsmarineamts v. Dir⸗ Auszuge mitgetheilt werden. Wir entnehmen 
d, ber den Prinzen Heinrich begleitet, iſt der] dieſem Auszuge nach dem „Vorwärts“ Folgendes: 
ee Bäch ſel beauftragt worden. Die Herr v. Tiedemann erklärte, daß durch den 
— des Prinz⸗Admirals hat Kontre⸗ Spiritusring die Produktion künſtlich zu großer 
ner war . übernommen. — Der | Steigerung angereift wurde, indem der Ring 
Bei Anlaß ber 1 in Bremen hat verſicherte, er werde für einen rapiden Aufſchwung 
eine Rede gehalten 1 aa des Prinzen Heinrich] des Verbrauchs von benaturirtem Spiritus ſorgen. 
Prinz Hein dich A 11 1 er u. A. ausführte: Herr v. Tiedemann weiſt nach, daß dieſer Ver⸗ 
Fe undſchaftsb * nicht, um einen neuen brouch ſeit Beſtehen der Centrale des Spiritus- 
1 altsbund zu ſtiften, ſondern um dle rings garnicht größer geworden iſt, als er vorher 
alten freundſchaftlichen Gefühle und Beziehungen | war. Auch die Anſicht, „daß die Centrale zur 
aufs Neue zum Ausdruck zu bringen. Wir find Errettung des Brennereigewerbes aus einer Noth⸗ 
— verſammelt auf einem Boden, wo einſt die lage hätte ins Leben gerufen werden müſſen“, 
lege der angelſächſiſchen Raſſe geſtanden hat.] widerlegte Herr v. Tiedemann, indem er auf die 
ea 71 87 nicht anders ſagen, als daß wir ein⸗ Tarifherabſetzungen, zu denen der Ring ſchritt, 
ur ſein fallen dieses natürlichen Zuſammen⸗ hinwelſt: „Die Lage des Brennerelgewerbes if 
** 2 Deutſchland, England und Ame⸗ durch das Dazwiſchentreten der Centrale in ihrem 
11 fle Be ein natürlicher und der jetzigen Aufbau 76 ſchwierig und unüberwinblich 
D an d, von Gott geſchaffen.“— geworden, daß meines Erachtens die vorgeſchlagene 
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz nur als 
Palliatiomittel wirken, keineswegs aber zur Heilung 
der eigentlichen Krankheit des Brennereigewerbes 
führen wird“, heißt es am Schluſſe der Dar⸗ 
legungen Tiedemanns. 

— Auf ber eben in Berlin Er Haupt⸗ 
verſammlung des Ausſchuſſes für Wohlfahrts⸗ 
pflege auf dem Lande ſprach u. A. Super⸗ 
intendent Schuſter⸗Oſchersleben über „Ländliche 
Jugendpflege“. Er ſchloß mit der Mahnung, daß 
in der energiſchen Inangriffnahme der ländlichen 
Jugendpflege nichts mehr verſäumt werden dürfe, 
da jetzt, wie die Dinge lägen, es ehrbaren Eltern 
kaum verdacht werden könne, wenn ſie ihre Kinder 
nicht mehr in ländliche, ſondern in ſtädtiſche 
Dienſte thun, und das nicht aus Luft am ſtädtiſchen 
Vergnagen, ſondern in Angſt und Sorge um ihrer 
Kinder ſittliche Ehre. 


Heer und Flotte. 

— Der General der Artillerie z. D. Julius 
von Voigts⸗Rhetz vollendete am geſtrigen 
Sonntag ſein 80. Lebensjahr. Der General 
nahm an den Feldzügen in Böhmen und in 


andere Redner e 
"he proteſtirten gegen dieſe Aus⸗ 
— Der Centrumsführer Abg. Lieber wird 
an den parlamentariſchen Verhandlungen wobl 
überhaupt nicht mehr theilnehmen können. Sein 
ng iſt fortdauernd wenig befriedigend. Die 
. e ſchwere Erkrankung gefolgte Geneſung war 
5 ur und nicht anhaltend. Der Zuſtand des 
ranken flößt ernſtliche Beſorgniſſe ein. 
5 5 Unter dem Vorſitz des Grafen Bülow 
ni am Sonnabend im Reichskanzlerpalais eine 
r ‚trauliche Beſprechung des Sta a tsminifie 
3 5 ſtatt, zu welcher auch die Staatsſekretäre 
ha eichsſchatzamts und des Auswärtigen Amte 
BY 5 waren. Im Anſchluß daran trat das 
ee ſche Staatsminiſterium zu einer Sitzung 
ee Möglicherweiſe haben dieſe Be⸗ 
Fa gen dem in der Zollfrage abgeſchloſſenen 
Boni der Mehrheitsparteien gegolten. — 
5 iu Jelltariſtoemmiſſien des Reich 
ſt ax nattonalliberale Frelherr Heyl zu 


über die dem Dr. Schimmel zu Theil gewordene 
Behandlung ausgeſprochen. Obwohl er fär fein 
Urtheil keinen Beweis hatte, erklärte der Gerichts⸗ 
hof den als Zeugen verhörten Dr. Schimmel für 
‚bienftuntauglig und oberflächlich, geiſtig und 
körperlich untüchtig. Später habe fich herausge⸗ 
ftellt, daß dieſe Auffaſſung unhaltbar. Oleichwahl 
konnte der Staatsanwalt ſich nicht enthalten, zu 
erklären, er könne den Verdacht gegen Dr. 
Schimmel noch vicht aufgeben Auf Aufforderung 
* f0ꝗ0ꝓſ 
Damals, als mein Schwager den Tod fand, 
beſchlichen mich ähnliche Gefühle fortwährender 
Unruhe, beherrſchten mich immer wiederkehrende 
Zweifel. Es war mir infolge dieſer Erfahrung 
auch durchaus nicht befremdlich, daß Du in Han⸗ 
nover von den Pflichten ſprachſt, die mir nach 
Deiner Auffaſſung damals obgelegen hätten, — 
daß Du erklärteſt, Du bätteſt mit einem ſolchen 
Gehelmniß nicht umhergehen können. 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 


Narr verbot 
(52. Fortſetzung.) ee 


„Ja — gewiß. — Auch ich möchte es, mein 
tas a er beitätigte Marlanne. Aber 
vorläufig beherrscht mich das Gefühl, als ob etwas 
öſes im Anzuge ſei, etwas, was all unſer Hoffen 
zunichte machen könnte. 
Ach Lieber,“ ſchloß die junge Frau und warf 
ſich, nachdem ſie ſich raſch umgeſchaut, dem Maun 
die Bruſt. „Wäre ich doch erſt Dein eigen, 
kenn doch alles erſt überſtanden, was uns noch 
Rand Aber wäre doch auch der thörichte Wider⸗ 
bin |greiner Eltern erſt gebrochen! Zeitweilig 
vol ch wohl ſtark und gefaßt, zeit wellig finde ich 
rei Genäge in Deiner Liebe. Aber dann er⸗ 
An ft mich plötzlich wieder eine unbeſchreibliche 
Nic und Apaft, und schwere Reue beſchleicht 
5 denke, ich that doch nicht recht; wir 
an noch viel mehr aufbieten müſſen, meine 
ern zu verſöhnen — 4 i 
Und Krewe entgegnete. 
ur dab, f e was in Dir vorgeht, Marlaune. 
berbeig ku nicht alles verſucht, den Frieden 
fen dernen, und antwortet nicht unſer Ge 
crubigend? So if alſe Deine Gemliths⸗ 


Schattengrau, und im Gegenſatz zu dieſer von 
keinem Laut und keinem Luflhauch bewegten Welk 
flörte fie das luſtige Lärmen der Muſik und das 
ſchnurrende Geräuſch, das aus dem Wirthshaus 
„Zum grünen Waſſer“ zu ihnen herüberdrang, an 
dem fie, als fie nun wieder ihrem Hotel ſich 
zuwandten, vorüberkamen. 


Und nach einem dort eingenommenen Abend 
eſſen begaben ſie ſich auch noch dorthin, am der 
Abendluſt der Helgoländer zuzuſehen. Der Wirth 
hatte ihnen mitgetheilt, daß heute im „Grünen 
Waſſer“ ein außerordentliches Tanzfeſt gefeiert 
werde, daß die jungen Inſelbewohnerinnen früher 
als ſonſt ſich dort in der buntmaleriſchen Helgo⸗ 
länder Tracht einfinden würden, um den @äjten 
den Slieg min möderken (Wiege mich, mein 
Mütterchen l) vorzuführen. Doch ſchritt Krewe 
erſt voran und Marianne blieb einſtweilen zurück. 
Sie wollten unter allen Umfänden auf einen 
Eintritt verzichten, falls Herr Dijon dort auweſend 
fein würde. Allein Krewe bemerkte ihn, als er 
vom Eingang aus Umſchau hielt, nicht, und dem⸗ 
zufolge drängten ſich beide durch das Gewühl der 
nach vielen Hunderten zählenden Kurgäſte und 
ae iich zum Zuſchauen einen Eckplaß zu er⸗ 
obern. 


ſprechend, ſchied fie unter einer Darreichung von 
Farbenſchöndeiten, die das ſchauende Auge in 
Entzücken verſetzten, das Innere beſeligten. 

Feuerſtreifen warf fie auf die ſanft hinge lagerte 
See in Gold und Purpur. Myſliſch blauſchwarz 
färbte ſie die näher belegene Flutb. Am Himmel 
aber eröffnete ſie einen Strahlenglanz von Gold, 
Flamingoroth und Silber an den im Aether 
ſchwimmenden Wolkeninſeln, daß unmittelbar der 
Gedanke ſich regte, wie doch aller Malmeiſter 
höchſte Kunſt armielia zerſchelle an der Meiſterhand 
des Schöpfers der Welten. 

Aber was noch den überwältigenden Eindruck 
er högte, das war dle lautloſe Stille, die auch hier 
herrſchte! 

Die Erde rüſtete ſich unter ſolchem Scheiden 
der Himmelskönigin zum Schlaf. 

In Verzauberung erfarrten die Wieſen und 
Thalgrände und ſanſten Höhen. Kaum noch 
irgendwo ein Athemholen. 

Und dann eln nochmaliges Hinſchauen und der 
gewaltige Koleß war verſchwunden. Aber in 
ütternden Schönheitsſchauern verharrten die Ufer, 
der Horizont, das unermeßlich ſich dehnende Meer, 
der Himmel, dle Wolken, und der mächtig zu 
Selten emperragende Fele, der Rieſen wächter des 
Gilandes. Und endlich verſank dann auch dle 
ferne Gegend in einen zleiernen Schlaf. Himmel 
und Flutb ſtreiſten die leuchtenden Farben ab. 

Als Krewe und Marianae zurückwanderlen, 
lag hinter ihnen alles in einem einförmigen 


‚Wolle, fo kannſt Due iſt ein großes Wort. 


lkaſchritt nftärmten. 
Sie umfihen Me, abs t mie jonf De 


be! i 
Paare, ſondern fie ſchwebten Arm in Arm 


ur ein Produkt Deiner reizbaren] Abſchied von der Erde, der fie fo erbabenes ge⸗ 


ſpendet hatte. Ihrer überirdiſchen Natur ent⸗ 


13 


7 


Ein reizvoller Anblick war's, wie die Tänzer 0 1 


ö 


ſchluß des Merztevereins, der feine Entrüſtung 


4 


der Koſten der ficbenten internationalen Konferenz, 


vollen Majeſlät eines 


at der Staatsanwalt erkärt, daß er für ſeine 


eußerungen nur ſeiner vorgeſetzten Behörde ver⸗ 
antwortlich ſei. Nun wende ich mich an den 
oberſten Vorgeſetzten des Staatsanwalts, damit 
dieſer Remedur ſchaffe. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich muß es 
mir verſagen, in der Zeiſe, wie ein Abgeordneter 
dies kann, richterliche Urtheile zu Fritifieren, weil 
das Eingriff in die richterliche . e 
wäre. Die Gutachten der Sachverſtändigen über 
den Dr. Schimmel gingen weit anseinander, und 
Sache der Richter iſt es dann, nach ihrer freien 
Ueberzeugung zu urtheilen. In dieſes Recht kann 
man nicht eingreifen. 
Schimmel die ihm belaſtenden Ausſagen der Sach⸗ 
verſtändigen vorgeleſen und alſo bekannt geweſen 
ſein. Die Freiſprechung iſt dann erfolgt, weil 
nicht der genügende Beweis für die Schuld er⸗ 
bracht war, wenn auch der Verdacht, namentlich 
gegen die Mitangeklagten, noch nicht voll befeitigt 
war. Hierauf nur bezog ſich die Aeußerung des 
Staatsanwalts. Man kann darüber ſtreiten, ob 
fie zweckmäßig war; aber der Stactsanwalt hat 
fie auf Grund feiner gewiſſenhaften Ueherzeugung 
gemacht. Im neuen Prozeß iſt Dr. Schimmel 
glänzend gerechtfertigt worden, und ich denke, das 
wird ihm genügen. 

Auf Anfrage des Abg. Dr. Eckels 
(mil.) erwidert Miniſter Schönſtedt, daß zwei 
Geſetzentwürfe über den Schutz der Bauhand⸗ 
werker veröffentlicht ſeien, mit denen man 
jedenfalls der Löſung der Frage um ein gutes 
Stück näher gekommen ſei. 

Abg. Schmitz (Ctr.) bedauert den Rückgang 
des Schiedsmanns ⸗Jaſtituts und wünſcht eine 
organische Verbindung der Walſenräthe mit den 
Vormundſchaftsgerichten. 

Nach Reden des Abg. Falten (Sir.) und 
des Miniſters Schönſtedt vertagt das Haus 
die Weiterberathung auf Montag. 


— 


Ausland. 


Italien. Aus Rom wird der „Kreuzzig.“ 
gemeldet, daß es zweifelhaft ſei, ob eine Zuſammen⸗ 
kunft König Eduards mit dem Könige Victor 
Emanuel in Cannes ſtattfi den werbe. Im 
April wird das italieniſche Königspaar vielmehr 
Sizilien beſuchen. Von Beſuchen an europaiſchen 
Füͤrſtenhöfen iſt gar Feine Rede. 

Rußland. Petersburg, 16. Februar. 
Der Kaiſer ſpendete 50 000 Rubel zur Beftreitung 


welche von den Geſellſchaften des Rothen Kreuzes 
am 29. Mai hier eröffnet wird. 

Eugland und Trausvaal. Dewet 
ſleht im öſtlichen Oranjefreiſtaat und ſammelt 
in der Umgegend von Reitz diejenigen Buren, die 
bei dem großen Keſſeltreiben die Linien der Eng⸗ 
länder durchbrochen und ſich nach Oſten hin 
wandten. Die Engländer können ſich noch immer 
nicht über die gänzliche Erſolgloſigkelt ihres da⸗ 
maligen Unternehmens beruhigen. Um den Miß⸗ 
erfolg weniger bitter zu machen, melden ſie jetzt, 
daß eine große Mehrzahl der Buren ſchon ent⸗ 
kommen geweſen ſei, ehe die engliſchen Truppen 
die Einſchließung beendigt hätten, daß der kleine 
Reſt aber wirklich entſchlüpft ſei. — Etwas allzu 
burenfreundliche Berichte über die Lage im Kap⸗ 
land und in Pretoria werden von einigen Blättern 
verbreitet. Wir warnen davor, allzu optimiftifche 
Erwartungen an dieſe Berichte zu knüpfen. — 
Die Frage, ob Lord Kitchener zum Krönunge- 
feſte nach England kommt, beſchäftigt die Ge⸗ 
muͤther in London zur Zeit ſehr lebhaft. Falls 
es der weitere Verlauf des Krieges irgend ge⸗ 
Hattet, kommt er gewiß. Es iſt aber noch keines⸗ 
wegs ſicher, ob dieſe Eventualität eintreten wird. 
Wenn Lord Kitchener endgiltig Südafrika ver⸗ 
laſſen kann, geht er nach Jadien, in England 
bleibt er nicht. — Einige Deutſche in Kap⸗ 
Habt haben dem Premierminiſter Gordon 


Sprigg eine Adreſſe überreicht, in der ſie die in 


Europa gegen die engliſchen Soldaten in Suͤd⸗ 
afrika erhobenen Vorwürfe als unbegründet zurück⸗ 
weiſen. In London thut man ſich auf dieſe 


neben einander her, um ſich bald darauf wieder 
zu trennen. 
Später folgten Rheinländer und Walzer, an 


denen ſich auch die Kurgäſte zahlreich betheiligten, 


und immer lufliger und lebendiger ging's her, 
aber immer bumpfer und enger wurde auch der 
Raum, alſo, daß Marianne und Krewe nach 
einem Über halbſtündigen Zuſchauen wieder nach 
friſcher Luft und Freiheit verlangten. 

Von den Anweſenden neugierig betrachtet 
— Krewe wegen ſeiner ungewöhnlichen Er⸗ 
ſcheinung, Marianne wegen ihrer dunkelen Schönheit 
— tralen fe abermals hinaus, und nun trieb es 
fie an die ſuͤdliche Spipe der Jnſel, um hier 
noch die Vorgänge der völlig ſinkenden Nacht zu 


belauſchen. 


Ja, es war werih, zu leben, wenn es 
dem Auge vergönnt ſein durfte, eines ſolchen 
Augenblicks theilhaftig zu werden. 

Der Vollmond hatte am Himmel ſeine 
Herrſchaft angetreten und ſandte mit der hoheils⸗ 
Herrſchers ſein Licht auf 
emporſchießende phantaſtiſch 
herab. 
hatte er auf der füllen Fluth 
lag alles in einem Glanz 

der Dag der Nacht Son 
gewichen ſei. 


Und in dieſer Silberbahn blitzte, ſpielte 
flimmerte und leuchtete es, als ob eine Demanifluth 
aus der Tiefe emporgeſtiegen wäre, als ob die 
ſich kräuſelnden, von einem Abendwind bewegten 


das aus dem Meer 
gebildete Fel ſeneiland 

Eine Silberbahn 
geſchaffen; ringsum 
von Lichtfülle, als ob 


Uebrigens müſſen dem Dr. 


Kundgebung fürchterlich viel zu Gute, trotzdem es ſich 
bei derſelben doch offenbar nur um die Mani⸗ 
feſtation einzelner 
handelt, die gegenwärtig in engliſchen Dienſten 


ſtehen und nun nach dem proviſoriſchen Spruche 


handeln: Wes Brod ich eſſe, des Lied ich ſinge. 


Aus der Propinz. 


Brieſen, 15. Februar. An den Häufern 
der Stadt werden in wachſender Zahl Tafeln mlt 
der Aufſchrift „Typhus“ ſichtbar. Die Polizei⸗ 
verwaltung warnt durch öffentliche Anſchläge vor 
dem Genuſſe und ſonſtigen Gebrauche ungekochten 
Waſſers aus den hieſigen Seeen, da das 
Seewaſſer verſeucht iſt und nachweislich in 
den meiſten Fällen die Tuphuserkrankungen ver⸗ 
urſacht hat. 5 

* Graudenz, 15. Februar. Die Stadt⸗ 
vererdnetenverſammlung erledigte am Donnerſtag 
und Freitag die Etatsberathung für das 
Rechnungsjahr 1902. Der Etat balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 1877 830 M., 
49 760 M. mehr gegen 1901. Das Eleklizitäts⸗ 
Werk und die Straßenbahn ſtehen verzeichnet mit 
178630 M. Einnahme und Ausgabe, die 
Schlachthausverwaltung mit 75 300 M. (Gewinn 
15 000 M.), „Arme und Kranke“ zeigt Einnahme 
98 896 M. und Ausgabe 177346 M., 
„Schulen“ 148 350 M. bezw. 362 990 M. 
(gegen 1901 Mehrzuſchuß 16 240 M), „Bes 
ſoldungen und Penſionen“ 2000 M. bezw. 
131300 M. (6 100 M. mehr als 1901), 
Gasanſtalt 234 800 M. Einnahme, 194 800 M. 
Ausgabe, „Steuerverwaltung“ Einnahme 719 300 
Park und Ausgabe 228 000 M. (Mehrüberſchuß 
gegen 1901 18 300 M). Die Verſammlung 
flimmte dem Magiſtratsantrage zu, zur Deckung 
der ſtädtiſchen Bedürfniſſe 200 Proz. Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer und je 175 Proz. 
Zuſchlag der Grunde, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und 
Betriebsſteuer zu erheben. 

Elbing, 16. Februar. Eine Kriegs⸗ 
erklärung der Konſervativen unſeres 
helmiſchen Wahlkreiſes gegen den Bund der Land⸗ 
wirthe veröffentlicht die „Elb. Ztg.“ in ihrem 
Sprechſaal. Der intereſſanten Auslaſſung ent⸗ 
nehmen wir die folgenden Sätze: „Der Vor⸗ 
ſtand des kenſervativen Vereins war und iſt ſich 
feiner Verantwortlichkeit in der Wahlangelegenheit 
voll bewußt. Er weiß, daß in welten Kreiſen 
der Wählerſchaft die Ueberzeugung wurzelt, daß 
dieſer Kandidat (nämlich der Fürſt zu Dohna) 
trotz feines Fürſtentitels an Sinn für Bürgerthum 
und Intereſſe auch für den Geringsten den 
Kammerherrn v. Oldenburg weit überragt. Viel⸗ 
leicht verdankt er das gerade ſeinem 1 das 
ihn oft mit dem Königlichen Hauſe in Berührung 
bringt; denn das Haus Hohenzollern hat ſich 
durch dieſe Eigenſchaften von jeher ausgezeichnet. 
Der Vorſtand weiß andererſeits, daß Herr v. 
Oldenburg ſich von je als extrem agrariſch ge⸗ 
eigt hat, und daß er allgemein als einer der ra⸗ 

Haiften Führer der agrariſchen Bewegung ange⸗ 
ſehen wird. Bei der Landtagswahl iſt der kon⸗ 


ſervative Verein nur deshalb für dieſe Kandidatur 


zu haben geweſen, weil er abredegemäß dem Kreiſe 
Marienburg, von dem dieſe Kandidatur ausging, 
das Vorſchlagsrecht für jene Wahl laſſen wollte, 
und weil im Landtage die agrariſchen Intereſſen 
nur eine untergeordnete Rolle fpielen. Für die 
Reichstagswahl hält der Vorſland die Kandidatur 
Oldenburg für eine Gefahr für den Wahlkreis, 
wie er die ungemößigte Agitation der Führer der 
agrariſchen Bewegung für eine Gefahr für kon⸗ 
ſervative und monarchiſche Geſinnung im Volke 
und nicht zum mindeſten auch für die berechtigten 
Anſprüche der Landwirt hſchaft hält. 
(Das iſt zwar deutlich aber ſehr verſtändig! D. 
Red.) Er hat die Genugthuung, dieſe Auffaſſung 
durch die jüngſten Vorgänge in Berlin beſtätigt 
zu ſehen. Mit der Parteileitung dortſelbſt würde 
auch er es gerade für die Landwirthſchaft für ein 
Unglück halten, wenn der Reichskanzler Graf v. 
Bülow, der für dieſe das weltgehendſte Intereſſe 
bethatigt hat, durch die ihn verhönende Agltatlon 
. ————————— 


Wellen in flüſſiges Metall verwandelt feter. 
Und in der Ferne das Meer wie ein dunkles, 
ſchlafendes Wunder, in ſeinem Schoße un⸗ 
ergründliche Schätze bergend, behuͤtet von einer 
Legionenſchaar von Sternen, die der Welt 
einen Theil ihres Glanzes geborgt zu haben 
fhtenen, die verkündeten, welche unermeßlichen 
Schönheitsreiche noch hinter dem Rieſengewölbe 
verborgen ſeien. 

Und hart am Elland die geſpenſterhaft auf⸗ 
tauchende ſchwarze Einzelgeſtalt des Nelſtackfelſens, 
gleich einem Widerſacher dunkler Widerſtabs⸗ 
mächte als ein drohender Rieſe gegen die Kraft 
zerſtörender Elemente; immer dann, wenn das 
Meer aufgewühlt vom Sturm, auſtobte gegen die 
Ufer, als ob es nicht erwarten könne dieſen 
Felſenreſt auch noch hinabzuſtürzen in feine alles 
verſchlingenden Tiefen. 

Grün leuchteten jetzt im Mondenſchein dle 
Matten, im Häuſerviertel blitzten Hunderte von 
kleinen Lichtern und lärmende Tanzmuſik ſchlug 
an ihr Ohr, als Krewe und Marianne den 
Rückweg einſchlugen und ſich der bewohnten Welt 
wieder zuwendeten. 

Zuletzt traten ſie noch einmal an die Treppe 
und warfen von hier einen Blick auf das Unterland. 
Sie thaten es, obſchon eben hunderte von 
Menſchen ſich dieſem Punkte zuwendeten, die 


meiſten in der Abſicht, noch den Neſt des 


Abends drunten in den erleuchteten Hotels und 
Reſtaurants Pane e bel Wein oder Bier 
plaudernd den Tag zu beſchließen. 


deutſcher Reichsangehöriger 
Johannes Müller in Elbing (Firma G. u. J- 
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der Führer des Bundes geyöthigt würde, ſein Amt 
niederzulegen.“ 
Elbing, 15. Februar. Kunſttiſchlermeiſter 


Genoſſenſchaften, auf deren Wohlthätigkeit er ſpe⸗ 
kuliert. Er weiß ſich mit großer Raffinierthelt 
Kenntniß von den verwandtſchaſtlichen Beziehungen 
dieſes oder jenes Pfarrers zu verſchaffen und ſie 
auszunutzen. Die Frechheit, mit der er bei 
feinen Schwindeleien vorgeht, if unabertroffen. 

Pillkallen, 16. Februar. Von herben 
Schickſalsſchlägen iſt der Lehrer Oſcheit zu 
Rudßen heimgeſucht worden, da ihm mit dem 
kürzlich erfolgten Tode feines 18jährigen 
Sohnes, der in Ragnit Seminariſt war, innerhalb 
dreier Monate das dritte Kind von der Schwind⸗ 
ſucht geraubt worden ift. 

Inowrazlaw, 13. Februar. Wiederum 
fordert der „Dziennik Kujawski“ die Polen 
auf, die Kirche vor Beginn der deutſchen 
Predigt oder während des Vottesdienſtes zu ver⸗ 
laſſen, damit fie nicht auch als Deutſchkatho⸗ 
liken gezählt werden und die Zahl vergrößern 
helfen. Gegenüber dieſen fortdauernden Hetze⸗ 
reien, die darauf hinauslaufen, die hier errungenen 
Zugeſtändniſſe für die deutſchen Predigten rück⸗ 
gängig zu machen, iſt es Pflicht aller deutschen 
Katholiken, ſich um ſo feſter zuſammen zu ſchließen. 
— Wegen dringenden Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung wurden die Modiſtinnen Frau Rud⸗ 
Jinski und ihre beiden Töchter verhaftet. Es 
wurden 7 Brandherde entdeckt. Die Kleider im 
Schrank, die Möbel und auch die Sachen 
auf der Bodenkammer waren mit Benzin und Pe⸗ 
troleum getränkt. 


Mäller) iſt zum Königlichen Hofliefe⸗ 
ranten ernannt worden. Die Firma hat in 
den Oftprovinzen ganz bedeutende Arbeiten ge⸗ 
liefert, fo 4. B. für die Schloßkapelle in Ca⸗ 
dinen, für das Ordensſchloß in Marienburg, für 
das Kaſino des erſten Leibhuſaren⸗ Regiments in 
Langfuhr u. a. m. — Der hleſige natlonal⸗ 
liberale Verein hat beſchloſſen, für die bevorſtehende 
Reichstags⸗Erſatzwahl einen eigenen Kandidaten 
aufzuſtellen. 

* Czersk, 15. Februar. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft Holzinduſtrie Hermann 
Schätt hat beſchloſſen, von einer Dividenden⸗ 
zahlung Abſtand zu nehmen. Antrüge der Ver⸗ 
waltung, das Geſellſchaftskapital durch Ausgabe 
von Vorzugsaktien um höchſtens 500 000 Mark 
zu erhöhen, die 6 pat. Zinſen im voraus 
erhalten und die, nach Gewährung von 4 pat. 
Reingewinn auf die Stammaktien, an dem 
reſtlichen Gewinn betheiligt ſind, wurden ge⸗ 
nehmigt. Von 1905/07 ab kann eine Aus⸗ 
looſung der Vorzugsaktien zu 110 pgt erfolgen. 
Diejenigen Aktien, auf die das Bezugsrecht nicht 
ausgeübt wird, werden im Verhältniß von 3 
zu 1 zuſammengelegt. Zur Ausübung des 
Bezugsrechts wird eine Friſt von mindeſtens 
14 Tagen gewährt. 


ſie Danzig, 77 5 a pr hieſige — — 
ruſſiſche Generalkonſul Staatsrath v. Oſtrowski 

I * . Urlaub 5 Mit Thorner Nachrichten. | 
einer Vertretung der tefige Vizekonſul 5 

Hofrath von Alabjew betraut. > Bon TR den 17. Bebruar, 
einem plötzlichen Tode wurde geftern Nach⸗ — lPerſonalien.] Der Regierungs⸗ 


mitiag der „alte Hartmann“ ereilt, der 
allen Beſuchen von Weichſelmünde und Neu⸗ 
fahrwaſſer, insbeſondere auch den „Feſtungs⸗ 
gefangenen“, feit vielen Jahren bekannte Fähr⸗ 
pächter, welcher den Perſonenverkehr über die 
Weichſel zwiſchen Weichſelmünde und Neufahr⸗ 
waſſer vermittelte. Von einem Schlaganfall in 
elner Gaſtwirthſchafl betroffen, konnte er nur als 
Leiche nach ſeinem heimathlichen Fiſcherdorf zurück⸗ 
gebracht werden. 

* Raftenburg, 15. Februar. Gef.) Der 
Buchhalter Göhrns, welcher am Dienſtag 
Selbſtmord durch Erſchießen beging, ſtammt 
aus Elbing. Er war früher in der Brauerei 
Engliſch Brunnen beſchäftigt. Seit einem Jahre 
hatte er die zweite Buchhalterſtelle in den Dampf⸗ 
ziegelwerken Groß⸗Galbuhnen inne. G. führte 
ein leichtfinniges Leben und muß wohl in letzter 
Zelt über feine Verhältniſſe hinausgegangen fein, 


und Baurath Danziger bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion Poſen it in den Ruheſtand 
verſetzt und ihm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Der Landrath Frhr. von 
Zedlitz und Neukirch iſt aus dem Kreife 
Konitz in gleicher Amtseigenſchaft in den Landkreis 
Linden verſetzt worden. — Der Stadtſparkaſſen⸗ 
kontroleur Makow ki zu Graubeng i 
1. März zum Stadtſparkaſſenrendanten in Gneſen 
gewählt worden. — Der Amtsrichter Paaſch in 
Carthaus iſt an das Amtsgericht in Merſeburg 
verſetzt worden. 
2[Perſonal ien von der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten: Riegel von Graudenz 
nach Danzig, Auguſtinakowsky von Roſenberg 
nach Potsdam, Riedel von Danzig nach Brieſen. 

j—T Coppernieus⸗ Verein.] Wie 
alljährlich, findet auch am kommenden 19. Februar, 
d. i. am nächſten Mittwoch, um 6 Uhr Abends 
denn er unterſchlug etwa 160 M. Verſicherungs⸗[ zu Ehren des Gedächtniſſes unſeres größten Diit- 
gelder. Am Sonnabend verließ er das Geſchäft] bürgers eine öffentliche Feſtſitzung des Coppernicus⸗ 
und hielt ſich drei Tage in der Stadt auf. Aus Vereins in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Die 
Reue über feine Lelchtſinnigkeft, vielleicht auch aus | Bewohner von Thorn zund Umgegend werden zu 
Furcht vor Strafe, griff er zum Revolver. dleſer Sitzung ergebenſt eingeladen. Den Jahres⸗ 

* Kreis Pr. Holland, 16. Februar. bericht wird der Vorſitzende Herr Prof. Bollhte 
„Ein Schweineglück!“ Zwei Inſtleute erſtatten; den Feſtoortrag hält Herr Profeſſor 
aus dem Kirchendorfe G. luſtwandeln und be⸗ Horowitz über das Thema: „Moderne Wahr⸗ 
merken gleichzeitig einen großen Käſe auf ber | beiten bei antiken Denkern“. Nach der Sitzung 
Landstraße, den jemand verloren hat. Wem fol | findet von 81, Uhr ab für bie Mitglieder, deren 
der Fund gehören? Beide einigen ſich dahin, Damen und eingeführte Gäſte ein zwangloſes 
daß durch Rathen die kritiſche Sache erledigt | Beiſammenſein im Bereinszimmer des Artus hofes 
werden fol. „Frid“, ſagt der eine, indem er | fait. 
in eine Hand den Käſe, in die andere einen 
Stein nimmt, „wat wellſt, Steen oder Käs?“ 
„Käs“, ſagt der andere, worauf erſterer be⸗ 
wundernd in die Worte aasbricht: „Hoſt du 
ober Schweinsgluͤck!“ 

* Aus dem Ermlande, 15. Februar. 
Vor einem Schwind ler im geiſtlichen 
Gewande wird gewarnt. Am 12. Februar 
iſt der ehemalige Bäcker⸗ und Konditorgeſelle 
Titze, geboren in Brieg, aus der Strafanſtalt 
entlaſſen worden. Titze iſt wiederholt wegen 
Schwindeleien, die er unter Vorgeben, er ſei 
Geſtlicher, in geiſtlicher Tracht verübt, beſtraft und 
es beſteht die Befürchtung, daß er nach feiner 
Entlaſſung aus dem Zuchthauſe genau ſo wie 
früher nach Beſchaffung der Kleidung und des 
Collares ſofort das Geſchaft wieder aufnimmt. 
Mit Vorliebe beſuchte er die krankenpflegenden 
22... KKK 


SE [Robert Johannes ] der auch 
hier in Thorn jo ſehr beliebte oftpreußifche Humo⸗ 
riſt, wird am Donnerſtag den 20. und Freitag 
den 21. d. Mis. hier im Schüßgenhauſe 
wieder Vorträge halten. Herr Johannes theilt 
uns mit, daß er ein vollſtändig neues Programm 
bringt, das ſich nicht nur jetzt in der Provinz, 
ſondern auch im November in Berlin, Leipzig, 
Halle ꝛc. eines großen Belfalls zu erfreuen ges 
habt hat. 

— [Der chriſtliche Verein junger 
Männer!] beging ſein 6. Jahresfeſt geſtern 
1 durch Jeſtgottesdienſt in der Bornifon- 
kirche, wobei Herr Paſtor Wartmann aus Berlin, 
Bundesagent des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, 
die Predigt hielt. Heute (Montag) Abend 8 Uhr 
findet im großen Saale des Schügenhauſes noch 
eine Nachfeter ſtatt, wobel die Herren Natlonal⸗ 
agent Helbing, Packor Wartmann u. A. Ans 
ſprachen halten werden. 

— [Vergnügen.] Am Sonnabend feierte 
das 2. Batalllon des Snfontere Sgimene , 
61 fein Wintervergnügen (DMasfenbe Saale 
des Viktoriagartens und das Megtment Nr. 176 
feierte an demſelben Dage im Schützenhauſe. 
Belde Bälle waren ſehr zahlreich beſucht. 

? |Der Krieger ⸗Verein Thorn] hielt 
am Sonnabend, den 15. d. Mts. eine General⸗ 
Verſammlung ab. Der Vorfige e Herr Haupt⸗ 
mann Maercker cröffngte die Sizung mit einer 
Anſprache, in der er des 15. Februar als Jahres⸗ 
tages des Hubertusburger Friedens gedachte; 
Redner warf einen Rückblick auf den 7jährigen 
Krieg, durch welchen der rund zu Preußens 
Großmachtſtellung gelegt wurde. Aus dem, von 
dem Großen Könige hinterlaſſenen Preußen iſt 
ſpäter das deutſche Reich hervorgegangen. Ferner 
gedachte der Vorſitzende auch der trüben Zwiſchen⸗ 
zat von 1806/07 und führte als Grund dafür 
an, daß unſere Altvorderen auf den Lorbeeren 
Friedrichs des Großen eingeſchlafen ſeien und das 
alte bewährte Sprichwort:] „Was Du ererbt 
Deinen Vätern haſt, erwirb es um es zu beſitzen“ 
vergeſſen hätten. Wir haben jedoch in unſere 
Kaiſer und König den kraftvollen, weitblicke 
Herrſcher, der uns nicht einſchlafen laſſen wird, 
der dafür ſorgt, daß fein und unſer Väter Er 
ungeſchwächt erhalten wird. Wir aber wollen 
ihm treue Wacht halten an des Reiches Grenz 
und dies durch den Ruf bekräftigen: S 
Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Kön 


Und als ſich dann Krewe zur Seite wandte, 

um auszuweichen und dazu auch Marianne auf⸗ 
fordern wollte, fand er ſie plötzlich nicht mehr 
an feiner Seite. Im Menſchengewühl war fie 
verſchwunden. Weder als er zur Rechten, zur 
Linken und rückwärts ſpähte, fand er ſie, und 
als er das Auge der Treppe zuwendete, traf ſein 
Blick nur immer noch eilig herabſtürmende 
Menſchen, deren Geſtalten er nicht zu unter⸗ 
ſcheiden vermochte. — Und ſchwirrendes Geräuſch 
umfing ihn von allen Seiten, als er ſich durch 
das Gewühl Bahn brach, und als er dann 
abermals eine unruhige Umſchau nach Marianne 
hielt, und ſie wiederum nicht zu entdecken 
vermochte, da ergriff ihn plötzlich der angſtvolle 
Gedanke, daß fie gegen ihren Willen mit aufs 
Unterland herabgezogen ſei, daß jemand die 
Gelegenheit benutzt habe, fie zwangswelſe mit ſich 
ort zuführen. 
f 5 unter ſolchen Vorſiellungen, die den 
Mann namenlss aufregten, raffte er ſicht empor, 
begab ſich zunächſt zur Sicherheit ins Hotel, um 
dort noch einmal nach ihr Erkundigungen ein ⸗ 
zuziehen, und eilte, als fie, wie gefürchtet, nicht da 
war, mit raſchen Schritten die Treppe zum 
Unterland herab. Finden mußte er ſie! 

Wie konnte er ſich zur Ruhe begeben, ohne 
fie in Sicherheit zu wiſſen, ohne die Gewähr zu 
haben, daß fie von ihm behütet und beſchützt, 
ſorglos dem Morgen entgegenſchlummerte! 


Gortſezung folgt.) 


u 
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eehrt, daß er als Vater und gewiſſermaßen als] biet das thandrechtliche Verfahren gegenüber 
* Bruder“ dem ⸗Täufling“ feinen Olüd- Verbrechen des Aufruhrs verfügt. 
wunſch darbringen dürfte, ohne Neid und Miß⸗ London, 16. Februar. Kitchener meldet 
gunſt. Hierauf dankte Herr Karl v. Siemens für | aus Pretoria von geſtern: Ein Bataillon berittene 
die ehrenvolle Anerkennung und für die vom | Infanterie ſtieß bei einem Aufklärungsmarſch am 
Kaiſer verliehenen Auszeichnungen. „Als mein 12. Februar bei Znikerbuſchrand auf eine flarke { 
verſtorbener Bruder Werner vor mehr als | Burenabtheilung und wurde auf ungünftigem Ges 
30 Jahren die erſte elektriſche Verſuchseiſenbahn] lände in einen Kampf verwickelt. 11 Mann 
zur That brachte, faßte er bereits die Idee und fielen und etwa 40 wurden verwundet. f 
den Beſchluß, in Berlin eine elektriſche Hochbahn Pretoria, 16. Februar. Am 12. Februar 
zu begründen. Die Berliner elektriſche Hochbahn, wurden hundertundfünfzig Mam engliſche bes 
iſt ſomit als die uberhaupt zuerſt geplante elektriſche] rittene Jafanterie in der Nähe von Rlipriver 
Eiſenbahn der Welt zu betrachten.“ Redner nach tapferer Gegenwehr überwältigt, 12 Mann 
dankte aden feinen Mitarbeitern und hoffte, daß ſind gefallen und 48 verwundet, darunter mehrere 
dieſes Werk bald volksthümlich ſein werde. Offiziere. — Laut elner heute veröffentlichten 
Zum zweiten Male verunglüdt | Bekanntmachung find noch 25 Burenführer, 
ft der vielgenannte Luftſchiffer Santos Dumont] darunter 5 Kommandanten und 2 ehemalige 
mit ſeinem Ballon. Er ſelbſt hatte beide Male | Mitglieder des Volksraad, für immer aus Suͤd⸗ 
Olück im Unglück; in Paris ſowobl wie jetzt in | afrika verbannt. 2 
Monte Carlo blieb er unverletzt. Nur der Ballon Kapſtadt, 16. Februar. Siebzig Dänen 
in jedes Mal ſtark beſchädigt worden. Das neue hielten hier eine Verſammlung ab und nahmen 
Unglück geſchah, indem der Ballon plötzlich am | elnſtimmig eine Reſolutſon an, in der den britiſchen 
Steuerende Gas verlor und ins Meer fiel. Truppen in Südafrika und der englischen 
Eine Säbelaffäre ereignete ſich in] Kriegführung Anerkennung ausgeſprochen wird. 
Petersburg. Der Offizier Dawydow von der (Dieſer Anerkennungs⸗Rummel wird anſcheinend 
Leibgarde der Zarin gerieth mit einem Herrn in] von der britiſchen Kapregiecung ins Werk ges 
einem Reſtaurant in Wortwechſel, zog feinen ] ſetzt. D. Red.) 
Ban a ſchlug ben we . lanı — ——— — — 
andere Herren wurden von dem Offizier ſchwer a 
verlegt, bis dieſer unſchädlich gemacht wurde, Far die Redaction verantwortlich: Kar! Frank ia Lion 


indem man ihn mit elner Seklflaſche zu Boden . —ñͤñ 


ſchlug. Meteorolsgiſche Geobachtungen z 
Beim Erdbeben im Kaukaſus find Thorn. 

mehrere Hundert Menſchen ums Leben gekommen. BEE 

200 Brichen wurden bereits ausgegraben. — Don | 4 e e eee u rn, 

den im Kaſſeler Treberprozeß Verurtheilten ne nn bewölkt. An b: N.. 

hat Schulze (deſſen Strafe, 3 Monate Gefängniß Eistreiben auf ganzer Strombreite, 

als durch dle Unterſuchungshaft verbüßt erachtet . 


wurde) Rewiſion eingelegt. — In Hannover . 
beginnt heute Montag, der Prozeß gegen den Wetterausſichten für das nörblide 


ne eren nnn 
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Gefängniß und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes. — Der Grenadier Johann 
Madarczewski vom 12. Grenadier⸗Regiment 
hatte im Juni v. Js. von feinem Dienſiherrn, 
dem Weinreiſenden v. Kublski aus Strasburg, 4 
Mark mit dem Auftrage erhalten, dafür Hafer 
einzukaufen. Er kaufte auch einen halben Centner 
Hafer und bezahlte 3,50 Mark, während er ſeinem 
Herrn eine Quſttung über 7,75 Mark einhändigte. 
Letztere hatte er ſelöſt geſchrieben. Dadurch ſollte 
er ſich der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht haben. Von der Anklage der 
Urkundenſälſchung fprad ihn das Kriegsgericht 
frei, wegen der Unterſchlagung wurde er zu einem 
Tage Gefängniß verurtheilt. 

DleErfroren aufgefunden] wurde 
im Glacis am Brückenkopf von einer Militärpa⸗ 
trouille der aus Stanislawowo bei Oltlotſchin 
ſtammende etwa 50 jährige Bettler, frühere Korb⸗ 
macher Wilhelm Marten. Die Leiche wurde 
in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* [Polizeibericht vom 17. Februar 

Verhaftet: Acht Perſonen. a 

Warſchau, 17. Februar. Waſſer⸗ 
Hand der Weichſel geſtern 2,35 
hente 2,13 Meter. 


lebe boch, hoch, hoch! — Der Stärkerapport 
ei 0 Chen, und 377 ordentliche Mitglieder 
S anz Derſtbende erſucht die Kameraden, ſich 
10 anttätskolonne zu melden und theilt gleich⸗ 
welcher big, daß Herr Dokter Zackenfels, 
die Reit em Verein als Mitglied beigetreten it, 
- * ung der Santälskolonne übernommen hat. 
7 glieder wurden neu aufgenommen und 4 
25 eſen, welche anweſend waren, vom Vor⸗ 
zenden durch Handschlag verpflichtet. Dem 
eh II. Se wurden e 3 
= Stiftung 20 ra en 
Kameraden Dame 10 8635 5 rer 
ſitzenden für das gelungene Kalſergeburtstags feſt 


ohne Widerſpruch erthellt. Der Vorfigende dankt 
dem Kaflenführer für feine vorzägliche Kaſſen⸗ 
führung und erfucht die Kameraden, als Aner⸗ 
kennung ſich von ihren Plätzen zu erheben; das 
geſchieht. Kamerad Zindel ſpricht feinen Dank 
dafür und den Wunſch aus, daß die Beiträge 
pünktlicher eingehen möchten. — Dle Ver⸗ 
ſammlung war von 60 Kameraden beſucht, an 
dem darauf folgenden Wurſteſſen nahmen 
50 Mitglieder theil. Die Wurſt war vorzüglich 
zubereitet und mundete ausgezeichnet. Die Wurſt⸗ 
zeitung war ſehr gut zuſammengeſtellt und hat 
155 den Mitgliedern zur Echeiterung viel beige⸗ 
ragen. Die Vorträge unter Leitung der Kame⸗ 
raden Dümler und Schu!) haben die Kameraden 
noch lange Zeit in heiterſter Stimmung zuſammen⸗ 
gehalten. Ein Jeder giog mit dem Bewußtſein 
nach Hauſe, einen vergnügten Abend unter alten 


*Mocker, 15. Februar. Das Konzert, 
welches heute zum Beſten unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr im „Wiener Caſe“ hierſelbſt veran⸗ 
ſtaltel wurde, hatte ſich eines recht guten Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Auch die Mitglieder der 
beiden Thorner Wehren, ſowie der Podgorzer 
„Freiwilligen“ waren in flattliher Zahl er: 
ſchienen. Sowohl die Vorträge unſerer Lieder⸗ 
tafel, wie auch die der 15er Kapelle unter Leitung 
des Herrn Krelle fanden vielen Belfall. 

* Gramtſchen, 17. Februar. Geſtern 
Vormittag zwiſchta 10 und 11 Uhr fuhr der 
Beſitzer Unrauh aus Dt. Rogau dle Gramiſchen⸗ 


— 


Kameraden verbracht zu haben. Möge auch dieſes 5 0 Domänenpächter Falkenhagen. Die Oeffent⸗ Dentfchland. 
Wurſtiſſen diejenigen Kameraden, 8 den 9 95 1 Abenden der en = lichkeit iſt ausgeſchloſſen. Dienſtag, den 18. Februar: Feuchtkalt, wolkig. 
teing = Verſammlungen fern bleiben, daran ö 


Wegen Theilnahme am Aufſtande in | Niederſchlag. Strat windig. 
Columbien war ein Deutſcher Namens Hinrichs Sonnen- Aufgang 7 Uber 21 Kinulen, Untergeng 
aus Altona im vorigen Jahre zum Tode verur⸗ 5 ubr 9 Minuten. 
thellt worden. Sobald der deulſche Geſandte in Mord. Aufgang 11 Uhr 42 Minuten Morgen. 
et zum Kenntniß erhalten hatte, ſorgte | Untergang 3 uhr 17 Minuten Nachm. 
er dafür, daß der höchſte Gerichtshof, dem das n * 
Urtheil zur Belätigung vorlag, über die Lage | Berliner telegrappiige Schlnkkourfe. 
dis Falles in jeder Weiſe aufgeklärt wurde. . Dr R = 
Das Urteil in dann in der That aufgehoben Ruffiihe Bankng ; 2 635 21725 


die Leibitſcher Chauſſee war von einem Baum 
zum andern von ruchloſer Hand ein abgeſchnittener 
TDelezraphendrabt geſpannt und rannten die Pferde 
gegen denſelben, wobel das eine derſelben ſtürzte 
und ſich ganz erheblich beide Knieſchelben durch⸗ 
ſchlug. Eine Anzeige dieſes Vorfalls iſt beim 
Amtsvorſteher erſtattet worden. 

Grabowitz, 15. Februar. Geſtern veran⸗ 
ſtaltete der Jünglingsverein zu Grabowitz 


erinnern, daß der Krieger⸗Verein auch die Pflege 

der Kameradſchaft nicht aus dem Auge läßt. 5 

[Der evangel. Familienabend) 

für die Bromberger Vorſtabt, den wir in der 

3 * findet bereits am 
en Sonntag, den 23. d. 8 

des rec Reit. . 


er Thorner Bea 2 f 
und Dre n er nen Fer, 


5 J bielt am Sonn⸗ 3 s Bielitz Hierfeloft | und Hinrichs nur mit Landesverweiſung beſtraft u 8 Ta 9 222.222 1216,00|2:6.18 
sen im . f ga ine Bau dee Säle Ds Latte Big ae, un), weden bat | de 
ner Kaflenbericht über das der⸗ Nach der Begrüßungsanſprache des Pfarrers Das Ende vom Liebe... In Celle e Aral ee N 
fofene 9. Geschäftsjahr wies eine Einnahme vage] Ullmann hielten mehrere Jünglinge deklamaloriſche | erhängte ſich aus Nahrungsforgen ein Arbeiter, Breuer Peer! 30% Aa Pe 102 0 . 
6179,96 Mark und eine Ausgabe von 6079,64 | Vorträge. Der Natlonalagent det deutſchen Jüng- | der in den Kriegen 1866 und 1870/71 das] Deutſche Reichsanleihe 90 Go“ Ba 
Mark nach. Der Reſervefond beträgt nach de ; deutſche Rei ü iſt i 1 ihe 3½% 102 5 
Spark ragt na mn lingsvereine Herr Helbing aus Elberfeld, ſchilderte] deutſche Reich gründen half. So iſt in der Deutſche Reichsanleihe 3½% „10200 102/00 
er aſſenbuch 202,06 Mark. Rach dem Jahres⸗ in einſtündigem feſſelnden, oft humoriſtiſchen Vor⸗ „Volksztg.“ zu leſen. Beſtätigt ſich die Angabe, Der 33 ee 3 0 an — — 
5 cbt war das verfloſſene Geſchäftsjahr ein ſehr trage feine Erlebniſſe in den Jünglingsberelnen] dann trifft die Reichsreglerung, die mit der vom 2 — ee 974% re ‚1 988 I 0900 
ewegtes, aber auch ſehr gewianbringendes. Cs Deutſchlands, Rußlands, Schwedens, Englands, geſammten Reichstage wiederholt und eindringlich Poſener Pfandbrieſe Ion “2 2. [10280 10280 
begann mit 21 Mitgliedern, 5 ſchieden aus und Nord⸗Amerilas und baute als ein geſchickter Bau- geforderten Unterftügung des Kriegsveteranen ſo] Folniſche Pfandöriese 4% . 360 9898 
= eaten ein, ſo daß die gegenwärtige Stärke 28 meiſter das Jünglingsvereinzweſen zu einem lange ſäumt, ein ſehr ſchwerer Vorwurf. 3 Wes 1 4% 
ne, 1 Selbumtog beträgt 12 259,60 M., ſſattlichen Bau im Neiche Gottes auf. Der Agent Ber gwerkunfälle. Bochum, 14. Februar. Aumanikde dente van 1594 ½. 1 8879088 90 
en f a en der Mitglieder 3883 M. Da der | des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, Herr Paſtor] In der Zeche Königsborn wurden durch eine Diskonto⸗ Ro it⸗Anleige . 195,00 195,00 
tragen f l. ſe A ein dent den Guthabens be⸗ Wartmann- Berlin, sprach unter Beleuchtung von | Koblenſtauberpleſton 4 Bergleute ſchwer verlegt; | Lroße Berliner Sterferbahn, ines . 209 76 240,50 
15 8 ol ſe i eine Erhöhung desſelben vor⸗ 1. Kor. 12. 26 von der Stellung des Jünglings⸗ einer iſt bereits geſtorben. — Dortmund, ti ar 1 nn 
=ung nicht erforderlich. Es find 21 Darlehns⸗ vereins innerhalb der evangeliſchen Gemeinde, von | 14. Februar. In der Zeche Kalſerſtuhl ſtürzten Soreutfäe Kredit Anflit-ättien , 1 — 
geſuche eingereicht und bewilligt worden. Vor⸗ feiner Kraft und feinem Segen. In der Schluß ⸗ zwei Bergleute in einen Schacht. Der eine wurde Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ «| —— | -— 
zandeſizungen find 22 abgehalten worden. Der anſprache wies Herr Pfarrer Ullmann hin auf die] getödtet, der andere ſchwer verletzt. reizen! Mei 1770,50 
Vorfand bat aus verſchiebenen Gründen bes Gründung eines Pofaunenchors, welche allſeltig Ueber bie getrennten Zwillinge 77000 
ichen, nur Darlehne bis zu 300 Mark aus⸗ mit Freuden begrüßt wurde. Eine Kollekte zur] wird aus Paris berichtet: Die beiden operirten ig New- Dort. 88% 88½ 
zur Berbeilun, un eine Plodende von 9 pCt, Beſchaffung von Inſtrumenten ergab den erfreulichen] Schweſtern befinden ſich relativ günftig. Profeſſor] Roggen: Mat.. . 4149946, 
Eee ig on Die zwel ausfcheibenben Betrag von 18,70 Mk. Möchte von diefem | Doyen erklärt, die Kleinen feien ſehr geſchwächt; u e 
wiedergewählt ‘ Bu 55 und Treptow werden Familienabend ein Segen ausgehen für unſere | er könnte erſt in ein paar Tagen eine Prognoſe e 


Auguſt 
ſtellen. Daß die Kleinen noch leben, ſei ein Sptritus: e ee eee 8 
Triumph der Mifenfhoft, Man nahe die | Neästont;Distent 8 J, een. giaskeh A 
Patientinnen vorläufig nur mit Champagner und Arivat⸗ Diskont 1% %. N A 
Thee, der einen Belſaß von Rum hat. Profeſſor FREENET ͤ ESTER 
Doyen konſtatirt, daß die flärkr von Tuberkuloſe > 


i katarrh wende man Weide- 
ergriffene Schweſler kräftiger iſt als das andere Bei wen 5 4% % uni zur oe Mae 
Mädchen, welches man durch bie Operation retten 2 + Mt. bon G. Wel de mann, Bebe but g m 


zu können glaubte. Harz zu deziehen. 
Ein „ſtaatstreuer Geiſtlicher.“ 
Sein achtzigſtes Lebensjahr vollendete am 
15. d. Mis. der Propſt Julius Brenk in 
Erkner. Der Jubilar bekannte ſich in den ſiebziger Von der Heilkraft eines für das all⸗ 
Jahren, als in den öſtlichen Provinzen die gemeine Wohl noch immer zu weni 
nationalen Gegenſätze auch noch durch die bekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 
kirchlichen Streilfragen verſchärft wurden, als ſchreiben beredtes ern 
„Hantstrener Geiftlicher.“ Seine außergewöhnlichen Zeuguiſt. Unterzeichnete dankt beſtens Hier» 
Fähigtetten wieſen ihm unter den gielchgefinnten mit für den unterm 22. Januar 1900 von Herrn 
katholiſchen Prieſtern die führende Rolle zu. In Franz Wilhelm. Apotheker in Neunkirchen 
dieſer Stellung trat Brenk in einen regen Verkehr bei Wien erwünſcten und durch die Post er⸗ 
mit dem Kultusminiſter Fall und anderen von Per —— aan 22 
den damals leitenden Perſönlichkeiten. Als fpäter ſelbe bat ſeine volle Wukung gethan, und zwar 
die Regierung in andere kirchenpolitiſche Bahnen noch ehe nur die Hälfte gebraucht war, Hat ſich 
einlenkte, Falk feine Demiſſton nahm, dle „ſtaats⸗ Innerpalb circa 8 Tagen der fürdierlihe cheuma⸗ 


eder echnungsreblſoren werden 
Mitglieder Sommer und Iſakowski gewählt. 5 
TR rovinzialrath.] Auf der Tages⸗ 
ordnung der am 22. d. M. unter dem Vorfitze 
des Oberpräſidenten ftatifindenten Sitzung des 
Provinzialrathes der Provinz Weſtpreußea ſteht 
u. A. der Erlaß einer Polizei⸗Verordnung wegen 
des Verkehres von A u tomobil⸗ Fahrzeugen 
für die Provinz Weſtpreußen. Insbeſondere fol 
die Verordnung auf die Kreiſe Löbau, Tuchel 
und Dt. Eylau erſtrecken. a 
BR 8 — [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
e Erneuerungslooſe für die 3. Klaſſe der 
eie wle Klaſſenlotterie find vom 15. Februar 
' zum 1. März einzulöſen. Irellooſe werden 
vom 22. d. Mis. ab ausgegeben. Die 3. Klaſſe, 
deren Ziehung am 8. ärz beginnt, dringt 
14 000 Gewinne im Betrage von insgeſammt 
3 216 320 Mk. | 
[Zur Bekämpfung des deutſchen 
„ 
erſcheinende Polenblatt ei Bekannt- 
Er erlaſſen, mit ber ſich wohl beſch 
Nicht⸗Abonnenten von Amttwegen beſchäftigen 


Gemeinde und für die Arbeit ſeines Jünglings⸗ 
ver eins. / 
nf 


Knuſt und Wiſſenſchaft. 


— Berlin, 15. Februar. Der Kalſer be⸗ 
traute Profeſſor Guſtab Eberlein damit, das 
Marmorſtandbild Goethes für Rom zu ſchaffen. 

— Die palizeilſche Genehmigung zur Auf⸗ 
führung des Paul Heyſeiſchen Dramas 
„Maria von Magdala“ im Leſſingtheater zu Berlin 
wurde verſagt. Als Anſtoß erregend wurde die 
Verwendung von Stellen aus der Bibel, die 
dramatiſche Verwerthung der Leidensgeſchichte 
Chriſti und der Umſtand, daß die Kreuzigung in 
Beziehung geſetzt wird zu außerhalb der Mebers 
lieferung liegenden Moliven. Gegen das Verbot 
iſt die Klage erhoben worden. 5 

— Petersburg, 16. Februar. In den 
letzten Tagen iſt im Befinden Tol ſt o bs eine 
Verſchlimmerung eingetreten. Heute früh war die 
Schwäche ſehr groß. 


r . 


— 


d im Bein, 
— treuen Gelſtlichen“ fallen elaſſen wurden und die tiſche Schmerz in der linken Hüfte un „ 
“ veröffentlicht, 9 ähernd 3 Monate angedauert hat, 
da fer ee 33 450 M. 1 Vermiſahtes. Regierung auch ihre Heltung gegenüber den u en Yen te a 


Polen änderte, hielt. Brent an den Prinzipien, ärztlichen Mitteln trotzte, gelindert, daß ich das 
zu denen er ſich einmal bekannt hatte, feſt. Vett verlaſſen und die Hausgeſchäfte wieder auf⸗ 
Seine Stellung als Propſt mußte er freilich nehmen konnte. Ich anempfehle allen, in dieſer 


! Art leidenden Menſchen die Probe dieſes bill igen 
niederlegen. Seitdem er ſeinen Pfarrhof in der und wirkſamen r des Str 


Provinz Poſen verlaſſen hatte, wohnt er in Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen 

Erkner. dei — ee lee — 8 

j uber, zum „Rößli“, Aeſch⸗Neftenbach, Kanton 
— üͤrich Schweiz, ve 10. Februar 1900. 


Neueste Nachrichten. 3 


Baku, 16. Februar. Nach den letzten 
Meldungen beläuft ſich die Zahl der bei der 
Zerſtörung von Schemacha Umgekommenen in die 
Tauſende. 

Trieſt, 16. Februar. Bis geſtern Abend 
wurden 95 und heute noch 5 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Bei den geſtrigen Uaruhen wurden 2 
Perſonen getödtet und 7 verwundet. Es wüthet 
hier eine heftige Bora mit Schneetreiben. In 


Falle eines Unfalls mit töbtlichem Erfolge ver⸗ 
chert sei, 115 der Tod innerhalb ſieben Tagen 
zuch dem Unfall erfolgt, und die 150 M. werden 
dann an die Hinterbliebenen ausgezahlt, aber 
zur dann, wenn der Abonnent kein Mitglied 
eines Krieger⸗ oder ſonſtigen deutſchen Vereins 
war, worüber eine Beſchelnigung des Ortspfarrers 
igebracht werden muß, (1) 
Se [Erledigte Schulſtellen.] Neu 
gegründete dritte Lehrerſtelle an der Volkschule 
arnſeedorf, Kreis Marienwerder. (Meldungen 
an Krelsſchulinſpektor Schulrat) Dr. Otto zu 
arienwerder.) — Stelle zu Luſchkowo, Kreis 
wet, evangel. (Kreisſchulinſpektor Ki ßner zu 
Schweg. — Stelle in Karlsruhe, Kreis Dt. Krane, | 
vangeliſch. (Gutshefiger Bold zu Karlsruhe.) 
5 nd g 8 2: 5 98 un dan 
Tea Abend den Musketier urske vom e 
476. Juf Regt. wegen Diebſtahls im Nüdjale, | einzig daſtehe, trotz aller Schwierigkeiten fo | Folge der Auflehnungen und gewaltthätigen An⸗ 
begangen gegen einen Vorgeſetzten, zu einem Jahre I glänzend durchführten. Er fühle ſich beſonders | griffe wurde über die Stadt Trieft und ihr Ge⸗ 


= = 17 5 *. . 
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Eine vierfache Au 
den Kaiſer wird 5 8 
der, bei der Vertheidigung der Geſandtſchaft in 
Peking gefallenen deutſchen Seeſoldaten zu theif, 
Sie beſteht in der Verleihung der Krlegserinne⸗ 
rungsmedaille in Bronze für. Kombattanten mit 
Diplom, in einem Buche mit dem Titel „deutſche 
Seeſoldaten bei der Belagerung von Peking im 
Sommer 1900“, das auf dem Titelblatt dle 
Biloniſſe der damals gefallenen Deutſchen trägt; 
in einem ehrenvollen Anerkennungsſchreiben und 
in der Ueberſendung eines Geldgeſchenks. 

Die offizielle Eröffnungsfahrt 
der Berliner elektriſchen Hoch⸗ und Untergrundbahn 
hat am Sonnabend ſtattgefunden. Nach Be⸗ 
endigung der Fahrt hielt Eiſenbahnminiſter 
v. Thielen eine Anſprache. Er gedachte 
derjenigen Männer, die das großartige Werk, das 


8 


E 


Am unſer großes Stoff- Lager u räumen oferiren wir Mabbe 
herabgeſetzten Preiſen. 
Einen Poſten Stoff⸗Reſte von 1—3 Meter verkaufen zu jedem annehmbaren preis. 
B. Sandelowsky & Go., Breiteſtr. 46. 


In das Handelsreg ſter A iſt unter 


Nr. 331 heute die Firma 
Heinrich Cohn 


in Thorn, Inhaber: Kaufmann Mein- 
eingetragen 


rich Cohn daſelbſt 
worden. 
Thorn, den 14. Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Velauutmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnußſung 
in dem ſogenannten todten Weichſelarm 
zwiſchen dem Winterhafen und dem Ent» 
waſſerungskanal, welcher von der Ulanen⸗ 
kaſerne nach der großen Weichſel führt, 
ſoll vom 1. April 1902 ab auf 3 Jahre 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietunge⸗ 
termin auf 


Freitag, den 28. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr ö 
auf dem Oberförſterzimmer, Rathhaus 
2 Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt, 
anberaumt. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I des Rath: 
hauſes eingeſehen werden. 
Thorn, den 10. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis einſchl. 15. Februar 1902 
find gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Okberpoſtaſſiſtenten 
Karl Möller. 2. T. d. pract. Arzt 
Dr. med. Heinrich Saft. 3. T. dem 
Schneidermeiſter Reinhold Schaefer. 4. 
S. d. Schuhmacher Franz Stendel. 5. 
T. d. Kaufmann Johannes von Big- 
korski. 6. S. d. Arbeiter Guſtav Schulz. 
7. S. d. Arbeiter Wladislaus Sliwinski. 
8. unehel. T. 9. S. d. Steinſetzerge⸗ 
ſellen Franz Wenzel. 10. T. d. Kranken⸗ 
kontroleur Max Richard. 11. unehel. S. 
12. S. d. Kaſernenwärter Anton Jau. 
13. S. d. Hausdiener Anton Kaminski. 
14, T. d. Mittelſchullehrer Auguſt Iſa⸗ 
kowski. 15. unehel. B. 16. S. dem 


Tapezier Stanislaus Czalkowski. 17. 
T. d. Arbeitet Jacob Murawskl. 18. 
une hel. T. 19. unchel. T. 20. S. d. 


Kgl. Elſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Rudolph 

Becker. 21. S. d. Magiſtrate⸗Bureau⸗ 

Aſſiſtenten Bernhard Friedländer. 22. 

S. d. Monteur Johann Zelinski. 23. 

S. d. Bremſer Clemens Wagner. 
Sterbefälle. 

1. Droſchkenbeſitzerwutwe Joſepha Ka⸗ 
niewski geb. Minvwicz 51% Jahre. 2. 
Wil helm Wegner 6 Monte. 3. Emma 
Bülow 4 ½ M. 4. Landgerichtsſekretär⸗ 
Frau Hermine Richardi geb. Harbarth 
76 J. 5. Schiffsgehilfenwittwe Franziska 
Jas kiewicz geb. Kifielewati 79°), J. 6. 
Arbeiterfrau Julianna Kloß geb. Piot⸗ 
rowski 29°, J. 7. Handelsmann Wollf 
Frankenſtein 65½ J. 8. Arbeiter 
Johann Liedtke 57°, J. 9. Mor Scheel 
2, J. 10. Rentiere Angelika von 
Wierzbicki geb. v. Wybickt 64 J. 11. 
Haus beſitzer Ludwig Cwikoweli 71¼ J. 
12, Kaufmann Oswald Gehrke 44½ J. 
13. früherer Kaufmann Simon Abramski 
871, 14. Hospitalitin Wittwe 
Catharina Sikorski geb. Jagielski 84 
Jahr. 


Aufgebate. 

1. Zeugfeldwebel Ernſt Beneditz⸗Brom⸗ 
berg und Bertha Boehlke. 2. Arbeiter 
Bruneslaus Makowski und Anna Trep⸗ 
kowski. 3. Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe 
und Elsbeth Schindowsky⸗Münſter in 
Wefif. 4. Maurer Otto Herbon und 
Auguſte Sielaff, beide Saulin. 5. 
Bäckergeſelle Hermann Stamm⸗Inſterburg 
und Luiſe Oberpichler ⸗Skardupönen. 
6. Schiffer Auguſt Siebert und Pauline 
Torges, deide Aken. 7. Maurergeſelle 
Otto Grieger ⸗Brachlin und Natalie 

Lambrecht ⸗ Ober » Strelig. 8. Dampf⸗ 
keſſelheiger Jullus Schulz und Martha 
Klukowski, beide Danzig. 9. Schmied 
Franz Rohde und Anna Troft, beide 
Charlottenburg. 10. Bautechniker Robert 
Liebenow u. Emmy Doll, beide Stettin. 
11. Kupferſchmied Hermann Herwig und 
Grethe Mundt, beide Berlin. 
webel im Plon. Batl. Rr. 21 Emil 
Jordan⸗Kaſtel und Martha Schwenke 
Altdamm. 


Eheſchlieſfungen. 

1. Wirth Anten Schröder-Debenz mit 
Wittwe Roſalie Rohman geb. Julkows li. 
2. Händler Friedrich Hubert m. Henriette 
Hoffte. 3. Hilfebremſer Wilhelm Naß⸗ 
Stewken mit Martha Windmüller. 


12, Feld⸗ 


ſtellungen zu bedeutend 


Ein Verein der Nächstenliebe! |Hauptkonzert dieser Saison! 
i Donnerstag, den 20. Februar 1902: 


Die armen Thüringer Handweber bitten um Arbeit, damit sie sich 


das tägliche Brot verdienen können. Helten Sie ihnen, indem Sie Ihren Bedarf an 


Wäsche bei dem unterzeichneten Verein bestellen ; gut bedient werden Sie, 


Der Thüringer Weber-Verein zu Gotha 


lässt weben: 


Altthüringische Tischdecken mit! 


Sprüchen 
der Wartburg. 
häuser-Denkmal. 


decken in altthür Muster. 
Schürzen in altthür Muster. 
Halbwollen Stoff zu Frauenkleidern. 
Bettzeug, weiss und bunt. 
Bettbarchent, roth und gestreift, 
Dreil, gute Waare. 


Altthüringische Tischdecken mit 


8 
Damast- Tischdecken mit dem Kyft- 


Handtücher in allen Preislagen. 


Wisch-, Küchen- u. Stanbtucher 


in den verschiedensten Dessins. 
Taschentücher (leinen). 
Tischtücher am Stück und abgepasst. 


Paradehandtücher u. Nähtisch- Servietten in reichhaltigster Auswahl 


und zu jedem Preise, 

Rein Leinen zu Hemden etc, 

Rein Leinen zu Betttüchern und Bett- 
wäsche, 

Halbleinen zu Hemden und Bettwäsche, 


| Scheuertücher, 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies 


Muster und Preis-Kourante stehen gerne gratis zu Diensten. 


Kaufmann C. F. Grübel, 
Landtagsabgeordneter, 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung. 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13015. 


Vorsitzender. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen: und Herren⸗ 


Schuhwaaren, 


zur Lisinskiſſchen Konkursmaſſe 


gehörig, wird zu 


bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Geſetzes zum 
Schutz der Waarenbezeichnung vom 
12 Mai 1894 haben wir unſere 
Firma Meyer & Scheibe 
in Thorn für uns, durch Anmel⸗ 
dung vom 20. Juni 1901, am 
10. Oktober 1901 unter 51 043 
in die Zeichenrollen eintragen laſſen 

Geſchäftsbetrieb, in welchem das 
Zeichen verwendet wird, iſt: 

Anſtalt für künſtliche Mi⸗ 
neral⸗ und Sauerſtoffwaſſer, 
Limonaden Erzeugung und 
Bier- Vertrieb. 

Wir geben hiermit bekannt, daß 
wir gegen diejenigen, die Mißbrauch 
mit unſeren Flaſchen treiben, fort⸗ 
an ſtrafrechtlich vorgehen werden. 


Meyer 8 Scheibe, 


Bier-Versandtgeschäft, 
THORN. 
Die ſtädtiſche 


„Oeffentliche Leſthale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
r Jedermann geöffnet: 

jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 

jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 


in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang 


Gerſtenſtraße. 
Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 

ſteht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 

Volksbibliothek daſelbſt. 
Buͤcherwechſel: 

Sonntag Vormittag 11½ bis 12½ Uhr 

Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 

a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücherwechſel: 

Dienſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 

b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher Leihe 

50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Eine Feloͤhahn 


von 800 — 900 m nebſt Kippwagen von 
0,75 m ſuche bei Baarzahlung billig zu 
kaufen. Offerten sub S. L. 20 an 
die Expedition d. Zeitung. 


1 


Küche zu verm. Fiſcherſtr. 40. 


Wohnung, 2 Jim,, 2 Rab., hell. 


Gustav Fehlauer, 
. Konkursverwalter. 


Chamofte steine 
Backofenfliesen 


empfiehlt 
in bekannt guter Qualität. 


Gustav Ackermann. 
Fernſprecher 9. 


Nee [ Mr 
breitet, 6, I Et. r. 
it eine gold. Damenuhr, Kleider, 
Möbel, Betten, Kücheneinrich⸗ 


tung ze. in den Stunden von 11 bis 
1 Uhr Vormittags zu verkaufen. 


24444444 
Zuchbinder arbeiten 


Einbinden von Zeitschriften, 


Büchern etc. etc. 
werden zu billigften Preiſen ausge: 
führt. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zeitung. 


DDA 
EE 
Loose 


zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 17 und 18. April 1902. 
Loos à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Tharner Zeitung,“ 
BERN 


Nervenleiden 


Herzklopfen Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchu äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner» 
vöserheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
az Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
lofigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir 1 dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 


©. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Special behandlung nervöſer Leiden. 


Alexander Petschnikoff 


unter Mitwirkung von Frau 


Lilli Petschnikoff. 


Am Flügel (Bechstein): Herr Hermann Zilcher. 


Karten &,3, 2 und 1 Mk. bei 


Ein Cisſchuppen 


und zwei Plätze zu Eismieten billig 
zu verpachten im Volksgarten. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, II. 


Eine kleine Wohnung, 


ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 
Waldſtraße 74. H. Nitz. 


Friedrichſtr. 1012 


1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermlethen. 

Näheres beim Portier daſelbſt. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermlethen 
G. Soppart, Hacheſtraße 17. 
Wö bangen, Bäckerſtraße 35, 
beſt. a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. 

a 510 bezw. 620 Mk v. 1. April zu verm. 
Näh Ausk.erth. R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Baderſtraße Nr. 28 
iſt zu vermiethen: 
1 großer gewölbter Keller, 
2 große Epeicherräume in I 
II. Etage, 
1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſehandel oder 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 
oder den Beſitzer Joh. v. Zeuner, 
Bromberg. 
raberſtr. 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


Brombergerftaße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm. 
Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr⸗Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche 3. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Zwei ſchin möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
Werechteſtr. 30, H. r. 


J. Etage, Badarstr. Nr. 28, 


Saal, 4—5 Zimmer, Bad, reichl. Neben: 
gelaß, renovirt, zu Wohnung oder Woh⸗ 
nung und Bureau geeignet zu vermiethen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer oder den Beſitzer JO 
von Zeuner, Bromberg. 


Albrechtſtraße 6, 


5 Zimmer, 3. ds Ir Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 
Albrechtſtraße 4, 

4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 
Näheres beim Portier Ostreich, 

Albrechtſtraße 6, part. 


1 großer gewä.bter Keller 


(Cementfußboden) Eingang von Straße 
und vom Hof, eignet ſich vorzäglich als 


rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛc. 
u. all. Zub., vom 1. April zu verm. ſofort zu vermiethen bei 


Zu erfragen Bäckerſtraße 3, part. 


A. Block, Heiligegeiſiſtr. 6—10. 


Druc und Berlag der Ratzebuchdruckereſ Erfa ft Dam de 7, Ehen. 


ir 
| 


und 


—— 


Walter Lambeck. 


Theaterspiel. 


Dienstag, d. 25. Februar 
Im Saale des Schützenhauses 
zum Besten der Jungfrauen - Stiftung des 
Coppernicus-Vereins: 


IJ. Der Holzdieb. 


Kom. Op. in 1 Aufzuge von H. Marsehner. 


II. Küchenkoller. 


Schwank in 1 Autzuge von Koninski-Weiss_ 
Anfang 7½ Uhr. 
Numm. Karten & 2 Mk. in der Buch- 
handlung von E. F. Schwartz und 
Stehplatz & 1 Mk. an der Abendkasse, 


Goppernicns-Berein 
für Wiſenſchaſt und Funk. 
Leffentliche Sitzung 


am Mittwoch, 19. Februar er., 
um 6 Uhr Abends 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Tages⸗Ordunng: 
1) Jahresbericht, erſtattet v. Vorsitzenden. 
2) Vortrag des Profeſſors Herrn Horo- 
witz: „Moderne Wahrheiten bei 
antiken Denkern“. 
Die Bewohner von Thorn und Um⸗ 
gegend werden zu dieſer Sitzung ergebenſt 
eingeladen. Der Vorſtand. 


Grützwühleyteich. 


Glatte und ſichere 


Eisbahn. 


EIESSBPEEEBHD 
Sindtbener N in Btomberg. 


an, 
Dienſtag, 18. Februar: Liſelott'. 
Mittwoch, 19. Februar: Concent 
Alexander u. Lilli se 
Donnerſtag, 20 Februar: Die Schöne 
von New York, 5 
Freitag, 21. Jebruar: (Neu einſtudirt): 
Großſtadtluft. Schwank in 4 Akten 
von Sckönthan und Kadelburg. 
Sonnabend, 22. Februar: (Vor ſtellung 
zu kleinen Preiſenj: Minna von 
Barnhelm. 
Könizreich Sachsen. 


mei Hainichen & 


u. Elektrotechnik. 
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot. 
Staatl. Oberaufs. Progr. köstenfr. 


Hinger-Schweine! | 


von 80—150 Pfd liefert 
Poſtenweiſe zu billigen 


Preiſen. Offerten unter — 
8. no bie Expedition d. Zig. 


Laden 
nebſt Wohnung und Werkfatt Copper⸗ 
nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohnun⸗ 
gen zum 1. April vermiethet 

Raphael Wolff Seglerſtraße 25. 


2 elegante Vordtrzimner 


unmöblirt vom 1. April zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Große u. kl. Wohnungen 
vom 1. 4. 02 zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 43, 3. 


Die Ranmern 109, 
115, 124, (305 von Sonn⸗ 


abend, ben 
28. Dezember 1901) kauft zurück. 
Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſta a, den 18. Februar 1902. 


Mädchenſchule Moder. 
Abends 7¼ Uhr: Paſſtons funde. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Zwei Blätter. 


= 


